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DeulsLLanL.
Die Komödie der polnischen Spionagcprozeffe.

Berlin , 30. Juli . Der Fall Ulitz ist noch nicht verklungen,
da macht der polnische Nachbar neue und recht bösartige Stö¬
rungen. Stach einer Warschauer Meldung hat der Staats¬
anwalt in Thorn ein Strafverfahren gegen den ehemaligen
Dmtschtumüund " in Bromberg , der 1923 von der polnischen

Regierung aufgelöst wurde , wieder ausgenommen . Damals
hatte man das Strafverfahren fallen gelassen, anscheinend weil
sich Handhaben dafür nicht gefunden haben . Das Verbot wurde
darum noch nicht aufgehoben , sondern es wurde im Gegenteil,
mn es nachträglich zu rechtfertigen , 1924 ein für den Zweck
eigens bestimmtes Gesetz geschaffen. Das Untersuchungsversah-
ren gegen Vergehen früherer Mitglieder des „Deutschtum¬
bundes" wirft 7 von ihnen „Spionage zugunsten Deutsch¬
lands" vor, ein bewußtes Sammeln von Listen der ehemaligen
deutschen Militärpersonen im Polen , denen Medaillen des Kyff-
häuserbundes verliehen wurden . Der Geschäftsführer des

deutschen Büros in Bromberg , Stadtrat Heideck, ist am Sams¬
tag 3 Stunden lang vernommen worden und wurde nachher
unter Polizeiaufsicht gestellt.

»xs Haare nur
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larsn ckio dns-
ckbadsu immer
mr « mir. 2.50.
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Ausland.
Straßburg , 30- Juli . Der Elsässer Lorenz und der

Deutsche Neuhardt , die unter dramatischen Umständen vor
3 Wochen verhaftet wurden , sind vom Gericht zu 2 Jahren
Gefängnis, 500 Franken Geldstrafe und 5 Jahren Aufenthalts¬
verbot verurteilt worden . Die Anklage lautete aus Spionage,
da sich die beiden angeblich darum bemüht hatten , französische
Waffenmodelle zu beschaffen.

Paris , 30. Juli . Briands Regierungserklärung wird ln
vorsichtiger Form alles vermeiden , was innenpolitisch Anstoß
erregen könnte, mrd sich ans eine kurze Erwähnung der außen¬
politischen Fragen beschränkem Die französischen Radikalen
sind vorläufig noch nicht bereit , dem Kabinett Briand eine
wohlwollendeNeutralität zu gewähren . Die Entscheidung fallt
erü morgen vor der Kammersitzung.

Paris , 30. Juli . Der Beginn der Reparationskonferenz
am 6. August scheint mit einiger Sicherheit sestzustehen.
Briand wird , so kündigt man an , am 5. August von Paris
nach dem Haag abreisen.

London, 30. Juli . Die Aussperrungslage in der englischen
Textilindustrie ist unverändert , doch scheint die Regierung nicht
mehr abgeneigt , einen Vermittlungsschritt zu unternehmen.

London, ,30. Juli . Die Besprechungen Macdonalds mit
General Dawes über die Flotteneinschränkung machten so gün¬
stige Fortschritte , daß ein Vorvertrag noch im Laufe dieser
Woche erwartet wird.

Poincare wird operiert.
Paris , 30. Juli . Das Allgemeinbefinden Poincares hat

sich so gebessert, daß seine Aerzte mit einem vollen Erfolg des
bevorstehendenchirurgischen Eingriffs rechnen . Briand , der
gestern dem bisherigen Ministerpräsidenten einen Besuch ab¬
gestattet hatte , äußert sich Freunden gegenüber sehr erstaunt
über die gute Laune Poincares , die sich noch zu bessern scheint,
je näher der Tag der Operation rückt. Der erste operative
Eingriff wird warscheinlich am nächsten Donnerstag in einer
Pariser Privatklinik durch Professor Gosset vorgenommen
werden. Wenn er glücklich verläuft , wird nach etwa 20 Tagen
der bekannte Spezialist , Professor Marion , zur Hauptoperation
schreiten. Die Aerzte äußern sich sehr optimistisch über den
voraussichtlichenVerlauf der Operation , da Poincare weder
lucker- noch eiweißkrank sei und sich daher der Operation
unter den günstigsten Vorbedingungen unterziehen könne.

Lord d'Abernon über PoincarL
.. London, 30. Juli . In einer kurzen Skizze der Persön¬

lichkeit Poincares im „Daily Telegraph " stellt Lord d'Abernon,
der frühere britische Botschafter in Berlin , fest, daß die Politik

Deutschland mit Gewalt niederzuhalten und
^utfchland durch ein System von Bündnissen einznkreisen,
Ms heißt, die deutsch-französischen Beziehungen nur auf die
«ankernng - eines militärischen Uebergewichts von Frankreich

KWubauen, nicht gestern und heute , sondern durch den passiven
«Erstand der deutschen Grubenherren und der deutschen
«garbeiter an der Ruhr im Jahre 1923 gescheitert sei. Hätte
Echchland sich damals die Ausbeutung des Jndustriebezirks
» ^ ^-anzöstschem Bajonett gefallen lassen, so wäre Deutsch¬
lands Renommä als Großmacht erledigt gewesen. Seit 1923,

» Fehlschlag des Ruhrabenteuers , habe PoincarL Briand
mder Außenpolitik die Vorherrschaft gelassen, um den Beweis
könne 0" ' die Geschicklichkeitan Stelle von Gewalt leisten

Rußland soll die Vorkriegsschulöen anerkennen.
London, 30. Juli . Der diplomatische Berichterstatter der

--»corning Post " meldet , daß Heriderson in seiner gestrigen
I , ^ ttdung mit Dowgalwski erklärt hat , die normalen dip-matpchM Beziehungen , verbunden mit der Ernennung von
, Mastern , könnten erst wieder nach dem Wiederzusammen-

englischen Parlaments hergcstellt werden . Die eng-
iiw Äderung sei bereit , einem „provisorischen " diploma-

)wen Vertreter der Sowjetunion die vorübergehende Nieder-
m England zu gestatten , wenn Rußland grundsätzlich

ne Verpflichtungen anerkenne , für die Vorkpstgsschulden der
Aß,?Egierung anfkommen zu wollen und eine Garantie gegen
^ "wche Propaganda zu geben . Die Regelung der Schaden-
«/Aansprüche englischer Staatsbürger und der Modus der

ung der Inhaber der Vorkriegsschnlden könnten tech-
i»,̂ ? .Verhandlungen zu einem späteren Zeitpunkt vorbehal-

vleiben. Dowgalewski erklärte , daß er heute zu diesen

Mitlmch Le« ri M MS 87 . Jahrgang.

ziemlich weitgehenden englischen Forderungen noch nicht Stel¬
lung nehmen könne , sondern neue Instruktionen seiner Regie¬
rung einholen müsse.

Thälmann kündigt die Wiederholung der Mar -Borgänge
für den 1. August an.

In Leningrad sind die deutschen Kommunisten Thälmann
und Neumann eingetroffen . In einer Arbeiterversammlung
sprachen sie über die kommunistische Bewegung in Deutschland.
Thälmann erklärte , daß die kommunistische Bewegung in
Deutschland trotz der heftigen Bekämpfung durch die von den
Sozialdemokraten gedungene Polizei Fortschritte mache. Der
Widerstand , den die Kommunisten im Mai der deutschen Polizei
entgegensetzten , habe bewiesen , daß keine Polizeimaßnahmen
die kommunistische Bewegung in Deutschland auszuhalten im¬
stande seien. Der 1. August werde in Deutschland dasselbe
Bild zeigen . Die Arbeiter und tatsächlichen Proletarier in
Deutschland würden trotz der Verbote der Polizei und anderer
Maßnahmen aus die Straße gehen , um für ihre Rechte zu
demonstrieren.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 30. Juli . (Hallo ! Wer da?) Der Fernsprecher

dient dem Verkehr ; er erfordert daher von denen , die sich seiner
bedienen , Eile und vor allem in Frage und Antwort Kürze.
Dieser Forderung entsprechen auch im Vermittlungsdienst die
Meldungen der Beamtinnen , die zwar kurz aber klar und ein¬
deutig gefaßt sind. Leider läßt ein gewisser Teil der Teilneh¬
mer oft diese Grundforderung eines schnellen und sicheren Be¬
triebes außer Acht. Ein häufig vorkommender , den Betrieb
erschwerender Fall sei hier besonders erwähnt : A ruft B an.
Der Angerufene meldet sich falsch mit : „Hallo ! Wer da ?"
A fragt daher : „Ist dort Schilling , Berlinerstraße ?" oder
„Ist dort Norden 2340?" Darauf kommt die Antwort wieder
zurück : „Wer ist da?" So geht es noch eine Weile hin und
her . bis A schließlich erfährt , dgß er mit Norden 2347, also
falsch verbunden ist. Kostbare Arbeitszeit und ein unnötiger
Aufwand von Nervenkraft sind nutzlos vergeudet , nur weil der
angerufcne Teilnehmer sich nicht sofort richtig gemeldet hat.
Warum beantwortete er den Anruf nicht mit : „Hier Schilling ",
oder wenn er seinen Namen nicht nennen wollte : „Hier Nor¬
den 2347". Mit einem „Falsch verbunden " wäre die Sache
schnell erledigt gewesen. Der Angerufene hat mit seinem un-
sachmäßigen „Hallo ! Wer da?" nicht nur den Teilnehmer A
geschädigt , sondern in der Zeit des Hin und Hers ist vielleicht
auch ihm ein Geschäft entgangen , weil sein Anschluß in dieser
Zeit u . U. , wiederholt besetzt gefunden wurde . Also nochmals,
bitte nicht : „Hallo ! Wer da ?", sondern „Hier Schilling " oder
„Hier Norden 2347".

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird teilweise von
Depressionen beeinflußt . Für Donnerstag und Freitag ist
immer noch zeitweilig bedecktes, unbeständiges Wetter zu er¬
warten.

Dennach, 31. Juli . Einen schönen Erfolg hatte der
Turnverein  aus dem Landesturnfest in Heilbronn zu ver¬
zeichnen. Die 9 Mann starke Riege errang in der 4. Stärke¬
kasse einen 1. Preis . Darum war auch überall die Freude groß
und ein großartiger Empfang wurde den zurückkehrenden Tur¬
nern zuteil . Am Ortseingang wurden sie von der Musikkapelle
und einer stattlichen Zahl von Turnfreunden empfangen und
mit Musik ins Lokal z. „Pflug " geleitet . Hier beglückwünscht«
Schultheiß Mohrlock im Auftrag der Gemeinde die Bereins-
riege , wobei er besonders betonte , daß die ganze Gemeinde
stolz sei auf den schönen Erfolg . Auch Vorstand Ernst Hörter
und Allschultheiß Neuweiler rühmten in schönen und ehrenden
Worten die trefflichen Leistungen der Vereinsriege . Insbeson¬
dere galt der Dank auch dem tatkräftigen Leiter der Muster¬
riege , Eugen Wankmüller , der mit unermüdlichem Fleiß und
großem Geschick die Riege zum Siege führte . Namens der
Riege dankte letzterer für den schönen Empfang und die ihr
allseits zuteil gewordenen Ehrungen . Ein gemütliches und
humorvolles Beisammensein beschloß den Abend.

Dobel , 30. Juli . Unser Kurort ist zurzeit von vielen
Kurgästen bevölkert , unter denen die Rheinländer überwiegen.
Diesen bot Herr Konzertsänger Peter Wienands aus M .-GIad-
bach am Samstag im Knrhotel „Sonne " einen starkbesuchten
„Rheinischen Liederabend ". Mit seinem prächtigen , weichflu¬
tenden Bariton brachte er eine Reihe von Rheinliedern , die so
reichen Beifall ernteten , daß sich der sympathische Sänger
immer wieder zu Dreingaben begnemen mußte . Besonders
schön gelangen ihm „Am Rhein " von Ries , „Das Rheinlied"
von Gühmann , „Der Rhein " von Humperdinck . Stürmischen
Jubel lösten die lustigen Trinklieder aus , die der Sänger
weiterhin zum Besten gab . Wie wir hören , wurde Herr Wie¬
nands für den Herbst zu einem weiteren Liederabend auf dem
Dobel verpflichtet . ' ' _

Tanzturnier in Wildbad . Am Samstag , den 3?"August,
findet im Kurhaus in Wildbad im Schwarzwald ein von der
staatl . Badverwaltung veranstaltetes Tanzturnier um die Süd¬
deutsche Sommermeisterschaft statt . Unter den vielen während
der Sommersaison stattfindenden Festlichkeiten zählte das Tur¬
nier stets zu den größten , glanzvollsten , gesellschaftlichen Ver¬
anstaltungen . Herr Dr . Neumann , Berlin , Mitglied des Prä¬
sidiums des Reichsverbandes zur Pflege des Gesellschaftstanzes,
wird in seiner gewohnten gewandten Weise das Turnier leiten.
Die besten . Paare Deutschlands habeir ihr Erscheinen zugcsagt.
Solche Paare , welche nicht den Verbandsklubs angehören,
können an der Gästeklasse teilnehmen . Nennungen sind bis
2. August an Herrn Rolph Singer , Wildbad im Schwarzwald,
Kurhaus , zu richten . Auskunft erteilt gerne die Badverwal-
tung in Wildbad im Schwarzwald.

Württemöerg
Stuttgart , 30. Juti . (Zeichen der schlechten Wirtschafts¬

lage . Die Spareinlagen bei der Stadt . Sparkasse Stuttgart
und ihren Zweigstellen sind im ersten Halbjahr 1929 von rund
75,5 Millionen auf 84 Millionen R .M . gestiegen . Der Mehr¬
zugang beträgt demnach 8,5 Millionen Reichsmark . Hievon
entfallen aus den Januar 3,6 Millionen , Februar 2,6 Millio¬
nen , März 1,8 Millionen , April 800 000 R .M ., Juni 200 000
Reichsmark , während der Mai einen Mehrabgang von rund
500 000 R .M . gebracht hat . Insgesamt stich während des Halb¬
jahrs 39,8 Millionen ' R .M . einbezahlt und 31,3 Millionen
Reichsmark abgehoben worden . Im entsprecherchen Zeitraum
des Vorjahrs sind 85,1 Millionen R .M . einbezahlt und 23,1
Millionen R .M . znrückbezahlt worden , so daß der Mehr¬
zugang 12 Millionen R .M . betrug . Das Bich , das sich im
deutschen Sparverkehr allgemein während des ersten Halb¬
jahres 1929 ergab , spiegelt sich demnach auch im Ergebnis der
Städt . Sparkasse Stuttgart Wider. Die Einzahlungen sind
zwar höher als im Vorjahr , die Abhebungen sind aber im
Vergleich zum Vorjahr noch stärker gestiegen — insbesondere
im Mai , der einen gewissen Tiefstand darstellt —, so daß der
Mehrzugang hinter dem des Vorjahrs um einige Millionen
zurückgeblieben ist. Die Zahl der Sparer ist um etwas über
11000 auf rund 127 000 angewachsen . Erfreulicherweise läßt
das Ergebnis des Juli wieder ein entsprechendes Ansteigen der
Spartätigkeit erkennen.

Stuttgart , 30. Juli , (lieber eintausend Bausparverträge .)
Das erste 1000 Bausparverträge hat die Bausparkasse der
Städt . Sparkasse Stuttgart in diesen Tagen überschritten . Trotz
der erst kurzen Zeit ihres Bestehens , sie wurde am 1. April
v. I . ins Leben gerufen , konnte die Bausparkasse bereits über
1000 Bausparverträge mit einer Gesamtvertragssumme von
etwa 11 Millionen R .M . abschließen , ein schlagender Beweis
für den großen Anklang , den die öffentliche und gemeinnützige
Bausparkasse in allen Kreisen gefunden hat . Ein Beweis auch
füx das Vertrauen , das man ihr allenthalben entgegenbringt.
An Baugeldern hat die Bausparkaffe der städt . Sparkasse bis
heute gegen eine Million R .M , zugeteilt.

Weildcrstadt, 30. Juli . (Einbruch in den Bahnhof .) Gestern
nacht zwischen 1 und 2 Uhr wurde im hiesigen Stations¬
gebäude , im Güterschuppen und in der Bahnhofwirtschaft ein
raffinierter Einbruchsdiebstahl ausgeführt . Der Täter stieg in
den Gepäckabfertignngsranm und von da durch den Schalter
ins Fahrdienstzimmer , wo er die Stationskaffe erbrach und
beraubte . Bei dem Schein einer Kerze , deren Spuren man am
Boden vorfand , eignete er sich alle Schlüssel , deren er habhaft
werden konnte , an . Darauf ging er zum Güterschuppen und
räuberte dort weiter , bis er , durch das Geräusch einer rangie¬
renden Maschine erschreckt, flüchtete , wobei er vom Maschinen-
rührer gesehen wurde . Die Vorfolgung des Täters wurde
sofort ausgenommen . Mit der Stationskaffe siel dem Ein¬
brecher ein größerer Betrag in die Hände . Was alles aus dem
Güterschuppen entwendet wurde , ist noch nicht festgestellt.

Grotzengstingcn , OA . Reutlingen , 30. Juli . (Ein Pferd
durch einen Bienenschwarm getötet . Eines der beiden Pferde
des Landwirts Rudolfs , die von einem Bienenschwarm übel
zngerichtet wurden , ist an den Bienenstichen verendet . Man
hofft , das andere Pferde am Leben erhalten zu können . Der
Bienenzüchter war versichert und so wurde dem Landwirt der
Schaden ersetzt.

Schlüchtern, 30. Juli . (Schon wieder ein Kind verbrüht .)
Gestern früh fiel das dreijährige Kind des Landwirts Ludwig
Wörthle in einen Kübel heißes Wasser und verbrühte sich der¬
art , daß es an den erlittenen Brandwunden starb.

Tagung des Württ .-Hohenz. Wafferwirtschaftsderbandes
in Tübingen.

In Tübingen fand unter zahlreicher Beteiligung aus dem
ganzen Lande die Hauptversammlung des Würrr .-Hohenz.
Wasserwirtschaftsverbandes statt . Nach einer im kleinen Rat¬
haussaal abgehaltenen Ausschußsitzung erösfnete ver Vor¬
sitzende, Fabrikant H . L e m p pe n a u - Höfen , die Mitglieder¬
versammlung im großen Rathaussaal . Vor Beginn des ge¬
schäftlichen Teiles begrüßte er die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder und eine Reihe von Gästen wie Oberbürgermeister
Schees-Tübingen , Oberreg .-Rat Dr . Bockshammer und Ober-
Banrat Fauser vow der Ministerialabteilnng für Bezirks - und
Körperschaftsverwältung . Stuttgart , Landrat Gäs -Tübingen
nnd Strombaudirektor Tr . Konz von der Neckarbandirektion,
Stuttgart.

Sodann gab er einen kurzen Rückblick über die Entstehung,
Entwicklung und Tätigkeit des Wafferwirtschaftsverbandes , der
nunmehr ans ein Mjähriges Bestehen zurückblicken kann . Am
12. Dezember 1909 wurde dieser Verband als Landesverband
der Württ . Wafferwerksbesitzer gegründet , dem sich damals
beinahe 1000 Werkbesitzer angeschloffen hatten . Im Jahre 1914
wurde der Verband zu einem Wasserwirtschastsverband er¬
weitert . Es war damals beabsichtigt , außer der Vertretung
der Interessen der Wasserwcrkbesitzer auch die Förderung des
Baus des Neckarkanals zu betreiben . Inzwischen kam der
Krieg . Die Kanalintereffenten schloffen sich während desselben
im Südwestdeutschen Kanalverein zusammen , der nicht bloß
die württembergischen , sondern auch die badischen Interessenten
in sich vereinigt.

Den Vorsitz führte im Anfang Fabrikant Schickhardt-
Betzingen , dann LandtagsaLgeordneter Henning -Metzingen
und seit 1914 Fabrikant Lemppenau -Höfen . Stellv . Vor¬
sitzender ist Dr . Emil Gminüer -Reutlingen , Geschäftsführer
Regierungsbaumeister Deutelmoscr . Aus der Tätigkeit des
Verbandes wurde außer der Wahrung der Interessen seiner
Mitglieder hervorgehoben die Förderung einer zweckmäßigen
Wafferkraftnntznng des Landes , Mitwirkung bei den Perhand-



lungen des Ausschusses für die Sozialisierung der Wasser¬
kräfte , Stellungnahme zum Entwurf eines Gesetzes betreffend
Aenderung des Württ . Wassergesetzes , Vorschläge zur Attrde-
rurrg des Konzessionsverfahrens in Wassersachen , Stellung¬
nahme zu den Fragen des Flußbaugesetzes , Kischereigesetzes
und Reichsabwassergesetzes . Auch für die Zukunft sei das
Programm unverändert : Mitarbeit bei der Förderung der
Wasserwirtschaft in stetiger Fühlungnahme mit den zustän¬
digen Behörden und Unterstützung der Mitglieder zum Wohle
des einzelnen Werksbesitzers und der gesamten Volkswirtschaft.

Hierauf begrüßte Oberbürgermeister Scheef den Ver¬
band im Namen der Stadtgemeinde Tübingen . Er dankte
dem Wasserwirtschastsverband , dem die Stadt Tübingen selbst
als Mitglied angehöre , im besonderen für seine Bestrebungen,
dazu beizutragen , den volkswirtschaftlichen Wert der Wasser¬
kräfte weitesten Kreisen zum Bewußtsein zu bringen . Unter
Hinweis aus die bisherige Tätigkeit der Stadtgemeinde Tü¬
bingen auf diesem Gebiete wünschte er dem Berbanoc eine sehr
erfolgreiche Tagung.

Oberregierungsrat Dr . Bocks Hammer  sprach als Ver¬
treter der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts¬
verwaltung und gleichzeitig im Namen des Oberamts Tü¬
bingen . Er wies darauf hin , daß die aus der Zuständigkeit
der Ministerialabteilung sich ergebende Tätigkeit die Belange
der Mitglieder und die Tätigkeit des Verbandes , die die Ver¬
waltung stets aufmerksam verfolge , außerordentlich nahe be¬
rühre . Er gab der Freude darüber Ausdruck , heute mit dem
Verbände Fühlung nehmen zu dürfen , da es für die Verwal¬
tung von großem Nutzen sei , mit den Männern des praktischen
Lebens Fühlung zu behalten.

Hierauf erstattete Regierungsbaumeister Deutelmoser
einen umfassenden Geschäftsbericht über die Tätigkeit des Ver¬
bandes . Aus den im vergangenen Jahre behandelten Fragen
der württembergischen Wasserwirtschaft ist im wesentlichen
hervorzuheben : die Einrichtung eines Hochwasser -Warnungs¬
dienstes im Filstal , die unregelmäßige Wasserführung der
Flüsse , die Wasserversorgung der Gemeinden , die Abwasser¬
beseitigung , die Besteuerung der Wasserkräfte , die Eintragung
von Wassernutzungsrechten in die Preußischen Wasserbücher,
die Weltkraftkonferenz 1930 in Berlin , Statistik und die Was-
serkraftwrrtschaft mit Ausbau württembergischer Wasserkraft¬
werke wie die Jllerkraftwerke mit 40000 PS . und
115 000 000 kvvii , im Rahmen der Neckartanalisterung Mann¬
heim —Plochingen die Kraftwerke Neckarsulm -Kochendorf,Hork¬
heim , Cannstatt und Obereßlingen mit zusammen 20000 PS .,
die Neckarkraftwerke Altenburg mit 1270 PS . und Tübingen-
Herrenberg mit 1500 PS . Wasserkraftleistung.

Die Schriften „Das Württ . Wasserrecht " von Ministerial¬
rat Dr . Hofacker und „Wasserbau und Wasserrecht in Würt¬
temberg " von Regierungsbaumeister Deutelmoser wurden an
zahlreiche Interessenten abgegeben.

Der Wasserwirtschaftsverband unrfaßt außer den bedeu¬
tenderen privaten Wasserkraftwerken bis auf wenige Ausnah¬
men die der öffentlichen Elektrizitätsversorgung dienenden
Wasserkraft -Elektrizitätswerke . Außerdem find die Württ.
Landeselektrizitäts - A .G ., die vier Handwerkskammern und
der Württ .-Hohenz . Müllerbund dem Verband beigetreten . Der
Verband ist durch Dipl .-Jng . Pirrung , Direktor des Bezirks¬
verbandes Oberschwäbische Elektrizitätswerke im Deutschen
Wasserwirtschastsverband Berlin als dem Spitzenverband der
deutschen Wasserwirtschaft vertreten.

Den Kassenbericht erstattete Direktor Steeger  vom Ge¬
meindeverband Ueberlandwerk Enzberg -Mühlhaufen . Die aus
dem Ausschuß satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder , Ober¬
baurat Landwehr , Vorstandsmitglied der Neckar -A .G . Stutt¬
gart , Fabrikant Hermann , Metzingen , Dr . Schwenk , Ulm und
Sägewerkbesitzer Rall , Neuravensburg wurden wieder gewählt.

Hierauf berichtete Regierungsbaumeister Deutelmoser
über die unregelmäßige Wasserführung der Flüsse , insbesondere
des Neckars , im Sommer 1928 und über die zu treffenden Maß¬
nahmen zur möglichsten Verhütung der für die Wasserkraft¬
werke dadurch entstehenden Schäden . Der Wasserwirtschafts¬
verband habe ein großes Jnterepe an einer geordneten Wasser¬
führung der Flüsse und werde die Behörden in ihren Bestre¬
bungen zur Erreichung dieses Zweckes unterstützen . Direktor
Henig  vom städtischen Elektrizitätswerk Tübingen brachte
in der daran anschließenden Aussprache ein Ausgleichsverfah¬
ren in Vorschlag , Fabrikant Hermann - Metzingen  bezeich¬
net « auf Grund der Erfahrungen im Ermstal als zweckmäßiges
Mittel die Selbsthilfe , Dr . Gmin der  empfahl diese Vor¬
schläge zu überprüfen und wies auf eine möglichst praktische
Durchführung von geeigneten Maßnahmen hin . Er betonte,
daß jetzt alles getan werden müsse , um unsere Naturschätze
auszunützen . Fabrikant Lemppenau  schlug schließlich die
Bildung einer Kommission vor , die die Vorgänge .im oberen

Neckartal nachprüfen und dem Verband geeignete Vorschläge
unterbreiten soll.

Sodann berichtet Regrerungsbaumeister Deutelmoser
über die in den gesetzlichen Bestimmungen enthaltenen Maß¬
nahmen für einen ungehinderten Eisgang und über die Stö¬
rungen beim Eisgang 1929 . Im Interesse einer möglichst
ungestörten Betriebsführung der Wasserkraftwerke sind bei
starker Eisbildung in den Flüssen geeignete Vorkehrungen für
einen ungehinderten Eisgang zu treffen . Die in diesem Früh¬
jahr gemachten Erfahrungen sollen für die Zukunft nutzbar
gemacht werden . Stadtbaurat La n de n b e r ge r - Tübingen
schilderte hierauf die Vorgänge und Maßnahmen beim Eisgang
in Neckar , Ammer und Steinlach bei Tübingen . Es sei eine
zentrale behördliche Regelung des Eisgangs notwendig , damit
bestimmt werden könne , wann der Eisgang bei den einzelnen
Wehren und Werken mit Rücksicht auf die Unterlieger einzu¬
setzen hübe . Oberbaurat Clement-  Eßlingen berichtete über
den Eisgang bei Eßlingen und empfiehlt die Einrichtung eines
zentralen Eisdienstes . Ebenso berichtete Elektrizitätswerks¬
besitzer Miller - Schwendi über die Vorgänge beim Eisgang
an der Rot . Regierungsbaumeister Christaller - Biberach
teilte mit , daß im Gebiet der OEW . bei den einzelnen Werken
verschiedene Maßnahmen getroffen werden mußten , die gegebe¬
nen Bestimmungen können nicht allgemein angewendet werden.
Zur Behandlung der Fragen des Eisgangs wurde die im Be¬
nehmen mit dem Württ . Verband der Elektrizitätswerke be¬
stellte gemeinsame Kommission bestätigt.

Nach Schluß der Mitglieder - Versammlung sprach
Direktor M a y e r - Biberach über die Elektrizität und
leitete damit auf die im Lichtspielhaus Tübingen statt¬
gefundene Filmvorführung über . In Prächtigen Bildern
zeigte der OEW .-Film das Land der Weißen Kohle , die
Erzeugung der Elektrizität aus Wasser und Kohle , die
Verteilung und das Wirken der Elektrizität und das Tage¬
werk eines Wasserkraftwerkes in besonders anschaulicher Weise.
Die Filmvorführung , zu der sich noch eine Anzahl Teilnehmer
aus den Kreisen der Universität eingefunLen hatten , hatte
alle sehr befriedigt.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen im Hotel „Lamm"
fand die Besichtigung des Wasserkraftwerks Kiebingen statt.
Stadtschultheiß a . D . Haußer  begrüßte die Gäste im Namen
des Vorstandes der EKH ., worauf Direktor Strebe!  die
technischen Einrichtungen unter Berücksichtigung des seit dem
Bau der Anlage eingetretenen technischen Fortschrittes näher
erläuterte . Nach Inaugenscheinnahme der Werksanlagen fuhren
die rund 70 Teilnehmer zu dem im Bau befindlichen Neckar¬
kraftwerk KTH . Beim Baubüro begrüßte Oberbürgermeister
Scheef als Aufsichtsratsvorsitzender die Teilnehmer . In kur¬
zen Worten schilderte er die Beweggründe , die zur Gründung
der Kraftwerk Tübingen -Herrenberg G . m . b. H . und zum
Bau dieses Kraftwerks führten . Stadtbaurat Landenberger
und Direktor Henig gaben an Hand der Pläne die erforder¬
lichen technischen Erläuterungen , an die sich die Besichtigung
der Wehranlage und des Kraftwerks anschlossen.

Ueber die Obsternte -Aussichten in Württemberg.
Vom Württ . Obstbauverein wird geschrieben : Bei der

Hauptobstart , den Aepfeln , ist mit einem Durchschnitt von 2,5
für Tafel - und 2,6 für Mostäpfel zu rechnen , mittel bis gut.
Das Unterland schneidet am besten ab , die höheren Lagen haben
durchweg geringe Ernten zu erwarten . Birnen sind geringer
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beurteilt , Tafelbirnen 1,5, Mostbirnen 2,7 , insbesondere d
Tafelbirnen , während in Mostbirnen einzelne Gebiete noch
Ernten ermatten . Süßkirschen 1,5, gering bis mittel ; teil«
haben die Bäume durch Frost gelitten . Sauerkirschen , die
zuland wenig gewettet sind , 2,8 , fast mittel . Erdbeeren,
— gut bis sehr gut ; rechtzeitig eingeletzter Regen hat d
Ernte begünstigt . Stachelbeeren und Johannisbeeren 25-
mittel bis gut . Himbeeren 2,8 , in Höhenlagen ertraaeis
als in den Niederungen . Brombeeren fehlen , weil restlos»
froren , eine Ernte ist erst wieder im nächsten Jahr zu erwart,
Pfirsiche und Aprikosen kaum 1, gering . Pflaumen , Mirabell,
und Reineclauden 2,5 , mittel bis gut . Hauszwetschgen z
gut ; einzelne Gebiete haben Vollernten . Quitten 2A U
Walnüsse Mißernte ; teilweise haben die Bäume statt gM
Haselnüsse 2,7 , fast gut ; vereinzell Vollernten . Waldbee»
2,9 , gut . Der Bedarf an Mostobst kann voraussichtlich »
größten Teil im Land gedeckt werden ; Tafeläpfel stehen für- -
Ausfuhr zur Verfügung . Ausfuhrbezirke : Oehringen p
Marbach , Künzelsau , Mergentheim , Brackenheim , Heilb« -
Vaihingen -Enz , Waiblingen , Schorndorf , Kirchheim -Teck, Te
nang , Ravensburg . Große Mengen sind hauptsächlich 1
Unterland gemeldet . Bedarfsgebiete : Reutlingen , Rotten«
Rottweil , Freudenstadt , Hohenzollern , Ulm . Im üb«
Deutschland sind die nordwestlichen Ge bitte sehr statt « 0
den Frost mitgenommen worden , so daß z. B . in SchW
fast der gesamte Bestand an Kirschbäumen zugrunde ch
Besser stehen die Aussichten in Mittel - und WestdeichM
Das Rhein - und Moselgebitt hat teilweise reiche Apfelem
zu erwarten . Gut ist auch das badische Bodenseegebier , zienili
gut die Pfalz und Hessen . Alles in allem dürfen wir ime
halb Deutschland mit einer besseren Durchschnittsernte rech«
als im Vorjahr . Auch das Ausland in seiner Gesamtheit K
ein mehrversprechendes Bild . Die Obstpreise dürfen sich dH
nach in mäßigen Grenzen halten.

Baden.
Karlsruhe , 30. Juli . In dreistündiger Sitzung hatteß

die Kreisversammlung mit den Vorschlägen zur Erhaltung d
Betriebs der „Bleag ", der Badischen Lokal -Eisenbahn -AH,
zu befassen . Den Vorsitz führte Oberlandesgerichtsrat Stri
der auf die unerfreuliche , zugleich aber auch notwendige Ä
ratung hinwies . Me Nachkriegs - und Inflationszeit habe»
Albtalbahn mitsamt dem Betrieb ihrer stiebenstrecken zu eiw
Sorgenkind gemacht , dessen sich schon im Jahre 1920 der Kr?
Karlsruhe habe annehmen müssen . Ein Vertrag , der dairc!
geschlossen wurde mit der Hoffnung , daß die ursprünglich g
währten Zuschüsse ausreichen würden , den Betrieb zu erhalt,
und vor allem die im Kriege vernachlässigten Bettiebsmi»
in Ordnung zu bringen , habe leider nicht zu einer langach,
tenden Besserung geführt . Die Unterbilanzen von IM «
1927 führten dazu , daß gezwungenermaßen die „Bleag " neue
dings sich an den Kreisrat habe wenden müssen Der Kreis«
sei nun der Ansicht , daß btt weiterer Sanierungshilfe gewi>
Gegenleistungen und die Garantie für eine wirkliche Ges«
düng der Lokalbahngesellschast gegeben sein müßten Er ha!
sich zu dem Vorschlag entschlossen , der Bleag ein Darlehen «
750 000 Mark zur Abdeckung ihrer Schulden zu gewähren«
für ein weiteres , von der Badischen Girozentrale gegeben
Darlehen von 250000 Mark die Bürgschaft zu übernehme
Als Gegenleistung wird das Recht der Kontrolle gegenüber bi
Bleag durch eine Kommission gefordert . Außerdem darsij
Bleag keine Zuscknisse an nicht zum Kreis gehörige Bah«
leisten und im Krttsbezitt selbst auch keine Betriebsstillegung!
vornehmen . Der Krttsrat war ferner der Ansicht, daß «
gesichts der nun nahezu vollständig gewordenen Krise nicht
wie verlangt wurde — neue Aktienübernahmen in Höhe t
einer Million Matt nützlich sein könnten , sondern ehere
Darlehen , wie es der vorliegende Antrag vorsieht . Nach lü
gerer Aussprache , in der man sich recht ungeschminkt überb
Haltung der Staatsnrinisteriums und der Städte Karlsvi!
und Ettlingen sowie über die Betriebsführung der Bai
unterhielt , wurden schließlich die vom Krttsrat gemachten V«
schlüge zur Bewilligung eines Darlehens und Uebernah«
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30 . Fortsetzung.

„Ist irgend etwas geschehen , Akke ?" fragte Bent tu
Sorge „ Du tust so geheimnisvoll , daß einem angst und
bange werden kann . Fehlt Peter etwas , ist — ?"

„Ist ganz gesund, " gab die Alte unwirsch zurück,
„wenn er auch schlecht aussieht , sehr gesund sogar . Jetzt
aber , Herr Bent , geht nach oben , bitte , ganz leise , ich
komme auch gleich ."

Kopfschüttelnd stieg Bent die Stiege hinan.
Da hatte Akke recht , die nasse Kluft mußte erst runter.
In ungewöhnlicher Hast kleidete er sich um . Etwas

Schweres , Sorgenvolles legte sich auf seine Seele.
Kaum hatte er seinen Anzug gewechselt , hörte er

schon Aktes Klopsen an der Tür.
„Was gibt 's , Mke ?" fragte er freundlich . „Setz dich

und spanne mich nicht länger auf die Folter ."
Akke nahm unsicher auf einer Stuhlecke Platz . Es

war eigentlich gegen den Respekt , daß sie saß , doch ihre
alten Füße zitterten , daß sie sich kaum aufrecht erhalten
konnte.

„Nun schieß mal los , alte Seele . Ist vielleicht einer
gestorben ?"

„Viel schlimmer , Herr Bent ."
„Nanu , schlimmer ? Das gibt es ja gar nicht ."
„Die Frau ist wieder da ."
„Die Frau ?"
Bent sprang erschreckt von der Sofaecke , auf der er sich

niedergelassen , ans , und starrte die alte Friesenfrau an,
deren sonst tadellose weiße Haube ihr heute ganz zerknittert
ums Gesicht hing.

„Wie ist denn das möglich ?" fragte er, „ich denke,
sie ist todkrank ?"

„Ist sie auch , der Herr hat sie geholt gegen ihren
Willen . Mutter Wibke hat es nicht gewollt ; aber Peter
kam mit dem Arzt und bestand darauf , seine kranke Frau
in den Gotteskoog zu schaffen . Da konnte Wibke Wedder-
ken nichts ausrichten , sie mußte die kranke Frau ziehen
lassen . Ach , du leitver Gott, " fuhr Akke, die Hände ringend,
fort , „ was is doch allens aus Rand und Band . Me Frau
hat keen Not, " schloß sie , „ denn se liggt still da mit truri-
gem Mund . Schaurig is dat , wenn se een anguckt , als
wüllt fe wat vertelln ".

„Sie ist nicht btt Bewußtsein ?" fragte Bent tief
erregt . —

. „ Gott sei Dank nicht, " antwortete Akke, wieder ins
Hochdeutsche verfallend , „ denn Wibke Wedderken , die mit¬
gekommen — sie hat es sich nicht nehmen lassen , die Frau
zu Pflegen — , meinte , nicht um die Welt Hütte die Frau
zurück in den GotteHkoog gewollt ."

„Es ist gut , Akke, ich danke dir ", sagte der junge Mann,
der Alten die Hand reichend , die diese mit ihren dünnen
Fingern fest umschloß . „ Ich will versuchen , mit meinem
Bruder zu reden ."

„Herr Bent, " flüsterte die Alte , „ich habe solche Angst
um Herrn Peter . Wie der leibhaftige Tod sieht er aus,
seit er die Frau heimbrachte . Sprechen kann man nicht
mit ihm . Ich meine, " fuhr sie mit , einem heimlich forschen¬
den Blick auf den Kapitän fort , „ der Herr sollte die Frau,
die nicht in den Gotteskoog paßt und gar nichts von ihm
wissen will , einfach lassen , wenn es nicht ein Unglück
geben soll ."

„Das verstehst du nicht , Akke. Mein Bruder denkt
wohl mehr cm sein Kind , das er nicht lassen will , als an
die Frau . Nun geh und sage meinem Bruder , daß ich
zurück bin , und daß ich mit ihm essen möchte ."

Akke hinkte bereitwillig davon . Merkwürdig , sie hatte
eigentlich eine andere Wirkung von ihrer Mitteilung er¬
wartet . Empört hätte der Jung sein müssen , daß die
Frau wieder da war , die heimlich ausrückte , und ev hätte
daran denken müssen , auf Peter Bonken einzuwirken , daß
sie für immer aus dem Hause kam.

Natürlich hatte die „ Fru " alle verhext . Akke machte
eine Faust . Nur sie allein durchschaute das schöne , falsche
Geschöpf und wußte , was es wert war.

Mke schlich brummend in die Küche , wo Wibke Wed¬
derken am Herd stand und eine Krankensuppe kochte.

„Das ist meine Sache ", schnob Akte Estrids Mutte:
an , ihr den Kochlöffel aus der Hand windend.

„Erlaubt, " gab Wibke ruhig zurück , „ es ist mein N »d,
das ich Pflege , und Ihr so wenig wie eine andere sollt
mich daran hindern ."

Gelassen goß sie die Suppe in eine Schüssel und schritt
zur Tür . ,

Akke war wütend . Das fehlte auch noch, daß sich d>!
Wedderkens hier breitmachten . Vom ersten Tage cin Haft
sie es gewußt , daß die „Fru " keine Herrin für den Gottes¬
koog war . Und nun , da sie glücklich fort war , kam ft
wieder und mit ihr die ganze Sippschaft . . ^

Von Smn und Verstand mußte Peter Bonken seuî -
daß , er so etwas litt.

Eine Weile später saßen sich die beiden Brüder in de«
dämmrigen Wohngemach gegenüber . Schweigend wum
die Abendmahlzeit eingenommen . Schweigend brcM
ihnen Akke, nachdem sie den Tisch abgeräumt hatte , di
Pfeifen . Aber btt beiden wollten sie nicht brennen.

Totenstill war es im Hause , daß man den HolzwV
in dem alten Eckschrank ticken hörte.

Bent dachte daran , wie sein Vater gesagt : das tvan
der Totenwurm.

Bent kam es vor , als horchte der Bruder zuweilen
spannt hinaus , auf irgend etwas , doch alles blieb sm>
im Hause.

„Du weißt, " begann Peter , sich zum vierten MN
die Pfeife anzündend , „ was sich inzwischen begeben hat-

„Akke hat es mir gesagt ."
„Du billigst es nicht , Bent ?"
„Nein , Peter , Gewalt ? Ich finde es roh ." -
„Gewalt geht oft vor Recht . Ich habe nicht bloß d

Gewalt , sondern auch das Recht.
„Du nutzest es schlecht aus . Was soll werden,

deine Frau zu sich kommt und nicht bleiben will ? Ei
wird dir wiederum davonlaufen und der Skandal wn
noch größer werden ." (Fortsetzung folgt/
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weiterer Bürgschaft angenommen . Gegen die Vorlage stimmten
die volksrechtparteilichen und kommunistischen Mitglieder der
»ivisvettammlung . _

Vermischtes.
Mn „schweres" Begräbnis . Der „schwerste Mann der

Welt" Jakob Katz, ein Mann von 510 Pfund Gewicht, ist vor
einigen Tagen in Newyork am Hitzschlag gestorben. Katz war
von Hause aus Chauffeur , als aber sein Gewicht so statt zu¬
nahm daß er in keinen Wagen mehr Patzte, ließ er sich für
Geld in Schaubuden sehen. Er war dadurch einer der popu¬
lärsten Männer Newyorks geworden . Sein Tod verursachte
seinen Angehörigen viel Schwierigkeiten , La die normalen
Beerdigungseinttchtungen für ein derartiges Schwergewicht
nicht ausreichten. Er Patzte in keinen Sarg rein , darum mutzte
ein 8 Fuß langer , 4 Fuß hoher und weiter Sarg eigens für
ihn angesertigt werden . Es war schon schwierig, diesen Riesen¬
kasten in den vierten Stock der Wohnung in der Moore-

in Williamsburg zu bringen , aber unmöglich war
es ihn wieder hinunterzutragen , nachdem die Leiche eingebettet
worden war. Die Angehörigen mutzten darum , da die ge¬
wöhnlichen Sargträger nicht genügten , sich mit einem Klavier¬
transpottgeschäft in Verbindung setzen, da die Arbeiter dieses
Instituts Erfahrung in der Beförderung sehr schwerer Lasten
haben. Sechs Transpottarbeiter mutzten dazu ausgeboten
werden, um den Sarg zu heben und ihn nach der Art der
großen Geldschränke und Klaviere auf die Straße zu beför-
1>ern. Auf einem Roller , der bei Klavierfortbewegungen be¬
nutzt wird, wurde er zum Fenster der Wohnung geschafft und
hier mit einem Flaschenzug an der Front des Hauses entlang
auf die Straße niedergelassen. Auch der Leichenwagen, der
für die Beerdigung benutzt wurde , war besonders statt gebaut.
Auf dem Friedhof in Glendale Quens stellte es sich heraus,
daß die Beerdigung nicht vor sich gehen konnte, weil sich neue
Hindernisse erhoben hatten. Als die 6 Träger der Klavier-
transportfirma und 2 Angestellte des Friedhofs den Sarg ins
-Grab lassen wollten , sah man , daß das Grab nicht groß genug
war, um den Sarg auszunehmen . Man mußte Watten, bis
die Totengräber das Grab erweitert hatten , und dann wurde
unter den größten Schwierigkeiten mit statten Gurten der
Sarg des schwersten Mannes der Welt ins Grab gesenkt.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft«
Stuttgart , 30. Juli . (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

am städt. Mch- und Schlachthof waren zugesührt: 20 Ochsen, 22
Bullen, 190 Iungbullen, (unv. 5), 203 Iungrinder, 100 Kühe, 1051
Kälber, 1300 (14) Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen-> 58- 61 (—), b 48- 54 l—). Bullen a 50—53 (46—48), b
46- 49 (42- 45). Iungrinder 2 58 - 62 (55- 58), b 50—55 (48—53),
c 45- 49 (- ), Kühe d 32—39 (30- 36), c 22- 30 (22- 27), ck 17 bis
21 (17- 20), Kälber b 74- 78 (70- 75). c 66- 72 (58- 67), ck 56 bis
64 (46—55), Schweine 2 fette Schweine über 300 Pfd . 92—93 (84
bis 86), b oollfleischige Schweine von 240—300 Psd. 93—94 (85 bis
46). c von 200- 240 Psd. 94 (85—87). ck von 160- 200 Psd. 92- 93 (84
bis 86). e fleischige Schweine von 120—160 Pfd. 88—90 (81- 83),
Sauen 64—74 (61—72) Mk . Marktverlauf: Großvieh und Schweine
belebt, Kälber mäßig belebt.

Pforzheim, 29. Juli . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
454 Tiere, und zwar6 Ochsen, 5 Kühe, 42 Rinder, 23 Farren, 8 Kälber,
370 Schweine. Marktverkauf: langsam. Ueberstand: 5 Stück Groß
vieh, 9 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen2 58
bis 60, d 52—56, Farren 2 55 , b und c 52—49, Kühe d und c 42
bis 28, Rinder 2 60 - 63, d 55- 58, Schweine b 98- 91, c 89—91,
ck 86—89, g 76—79. Kälberpreis nicht angegeben.

Die Preise gelten für nüchtern Gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Äall für Fracht, Markt - und
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts»
Verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben.

Karlsruhe, 29. Juli . iMehmarkt.) Zufuhr: 43 Ochsen. 58 Bullen,
17 Kühe, 119 Färsen, 51 Kälber, 1071 Schweine. Preise: Ochsen 56
bis 59. 54- 56, 53- 54, 51—53. 49- 51, 48- 49; Bullen 48- 49, 45
bis 47; Kühe 28—38, 20- 28; Färsen 58- 62,50 - 56; Kälber 75 bis
78. 72- 75. 69—72, 56- 61; Schweine 87- 89, 89- 91, 91- 93, 91
bis 93. 88- 91; Sauen 71—73. Bestes Vieh über Notiz bezahlt.
Marktverlauf: Bei Großvieh und Schweinen mittelmäßig, geräumt.
Bei Kälbern langsam, geräumt.

Neueste Nachrichten«
Stuttgart , 30. Juli . Dem Vernehmen nach beabsichtigt die Reichs¬

regierung auf die Stelle des Präsidenten des LandesfinanzamtsStutt¬
gart den LandesfinanzamtspräsidentenPfeiffer in Kiel zu versetzen.
Es wäre, so schreibt der Echwäb. Merkur, bedauerlich, wenn diese für
die württembergischen Finanzen und Wirtschaft so wichtige Stelle
einem Nichtwürttemberger zusallen würde. Es ist wohl anzunehemen,
daß die württ. Regierung darauf bestehen wird, daß die Stelle mit
einem württ. Steuerfachmminbesetzt wird.

Friedrichshafen, 30. Juli . Entgegen den Newyorker Meldungen
über das Weltflugprogrammdes „Gras Zeppelin" erfahren wir, daß
«Graf Zeppelin" nach Lakehurst fährt, dort einige Tage bleibt und
dann wieder nach Friedrichshafenzurückfliegt. Hier bleibt das Luft¬
schiff einige Zeit und tritt dann die Weltreise an.

München, 31. Juli . Die einzige liberale Tageszeitung Münchens,
die „A. Z. am Abend" hat gestern ihr Erscheinen eingestellt. Das
Blatt war die Fortsetzung der seinerzeit weit Uber Süddeutschland
hinaus bekannten„Allg. Ztg.", deren 132. Jahrgang sie bildete.

Mannheim, 30. Juli . Das von der Kommunistischen Partei für
den3. und 4. August hier beabsichtigte Internationale role Länder-
trefsen ist von der Polizeidirektion mit Rücksicht aus die dadurch zu
befürchtende Störung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung verbotenworden.

Landau, 30. Juli . Wie verlautet, wird die Zahl der von der
französischen Militärbehördefür August und September angekündigtcn
Schießübungen im Gelände von Herxheim-Weyher bei Landau, die
den Rcichskommissär für die besetzten Gebiete veranlaßt hatten, bei
der Rheinlandkommission Vorstellungenzu erheben, mit Rücksicht auf
die Erntezeit herabgesetzt.

Mainz, 30. Juli . Auf seiner Fahrt über das besetzte Gebiet kam
das Luftschiff„Graf Zeppelin" am Sonntag mittag 13.30 Uhr auch
über Mainz. Oberbürgermeister Dr. Külb Hai daraufhin sofort folgen¬
des Telegramm an Dr. Eckener ausgegeben: Freudig erregt und be¬
wundernd sah die Bevölkerung von Mainz das stolze Luftschiff„Gras
Zeppelin" über ihre Stadt fliegen. Voll Dankbarkeit für das unver¬
geßliche Erlebnis grüßt Mainz den hochverdienten Führer sowie alle
seine bewährten Mitarbeiter und wünscht von Herzen Glückauf zur
Amerikafahrt!

Berlin , 31. Juli . Eine erschütternde Familientragödie spielte sich
gestern abend in dem Restaurant Filmschlößchcn am Bahnhof Grune-
wald ab. Dort ersckotz der 27jähriqe Sohn des Lokalbesitzers, der
-Kaufmann Arnold Koch, sein l '/zjähriges Töchterchen Ursula und
lotete sich dann selbst durch einen Kopfschuß. Der junge Mann Hai
E Ai "us Gram über den plötzlichen Tot seiner Frau begangen,
m ^ En , 30. Juli . Wie wir von unterrichteter Stelle erfahren,
m an der Blättermeldung über einen von Kabelwerken gegen die
neich5post verübten Betrugs und einen von dem früheren Reichspost-
Mnister Höfle gegebenen Kredit kein Wort wahr.
. , Berlin , 30. Juli . Im Befinden des Reichskanzlers Müller hält
oie Besserung erfreulicherweise an. — Einer Meldung von der Zech¬
st"" Hütte zufolge, ist im Lause des Dienstag ein weißes Hemd ge¬
sunden worden, und 200 Meter von dieser Stelle entfernt, ein fast
neues Taschentuch, das dunkle Flecken ausweist, die zweifellos von
Vlut herrühren.

Hamburg, 30. Juli . Mit dem Hapagdampfer „Albert Ballin"
»ns am Dienstag abend der schwedische Asienforscher Sven Hedin

in Cuxhaven ein. Even Hedin äußerte sich hocherfreut darüber, seine
deutschen Freunde wtederzusehen. Er wird sich von Cuxhaven aus
direkt nach Berlin begeben, um dort einige Tage zu verbringen. Seine
Expedition in der Mongolei mußte er krankheitshalber verlassen, um
sich in Behandlung eines Spezialisten zu begeben. Sven Hedin be¬
absichtigt, von Berlin aus nach Stockholm zu fahren, um sofort seine
Vorbereitungen für die Rückkehr zu seiner Expedition zu treffen.

Breslau , 30. Juli . Der schlesische Zentrmnspolittker Joh.
Baptist Gras Ballestrem -Zittwitz ist im 63. Lebensjahr ge¬
storben.

Innsbruck, 30. Juli . Am 26. Juli unternahmen die Hochschul¬
studenten Boehn und Christian Reß eine Fahrt aus die Mutmalspitze.
Als sie beim Abstieg über ein Schneefeld absahren wollten, stürzte
Retz in eine acht bis zehn Meter tiefe Spalte , wo er tot liegen blieb.
Die Leiche konnte jetzt erst nach Kentz gebracht werden.

Brüssel. 36. April. In Ttrlemont geriet ein Flugzeug beim Ueber-
fliegen der Stadt in Brand. Der Flieger konnte mit dem Fallschirm
ubsprtngen und wohlbehalten landen. Das brennende Flugzeug stürzte
aus das Gebäude einer Raffinerie, wo sich das Benzin über leere
Säcke ergoß und den Raum in Brand setzte. Ein Arbeiter kam in
den Flammen um. Der Feuerwehr gelang es nach etnstündiger Ar¬
beit, des Brandes Herr zu werden.

Patts , 30. Juli . Nach einer Meldung des „Matin " aus Straß¬
burg, find die beiden Deutschen Lorentz und Neuhard zu zwei Jahren
Gefängnis, fünf Jahren Aufenthaltsverbot und 500 Franken Geld-
strüfe verurteilt worden. Die beiden waren wegen Spionage ange-
klagt. Nach der Anklageschrift sollen sie versucht haben, sich ein Mo¬
dell einer französischen Waffe zu verschaffen. Sie find̂ oor wenigen
Wochen festgenommen worden.

Moskau , 30. Juki . Me Vorbereitungen der russischen
Flugzeugorganisation für den Zeppelinflug über die Sowjet-
Union find nahezu abgeschlossen. Auf der ganzen Strecke ist
ein Wetterdienst eingerichtet worden . Streckenweise soll das
Zeppelinluftschisf von russischen Zivilflugzeugen begleitet
werden.

Moskau , 30- Juli . Eine Expeditton aus Sowsetrußland
hißte die Sowjetflagge auf dem Franz -Josephs -Lattd zum
Zeichen dafür, daß Liese Inselgruppe entsprechend dem Erlaß
des Zentralexeknttvkomitees der Sowjetunion vom 15. April
1926 der Sowjetunion gehört.

Ottawa , 30. Juli . Die große Hitze veranlaßte den größten Teil
der Bevölkerung, das Ende der Woche bei Autofahrten und Baden
zu verbringen. Dabei fanden 30 Personen den Tod.

Newyork , 30. Juli . Der Korrespondentder Associated Preß in
Mexiko City berichtet, daß es am vergangenen Sonntag in der Nähe
von Orizaba im Staate Verocruz wegen des Besitzes gewisser Län¬
dereien zu einem Kampf zwischen Farmern kam, bei dem 22 Perso¬
nen getötet und 17 verletzt wurden. Beide Parteien waren gut be¬
waffnet. Der Kampf dauerte mehrere Stunden.

Newyork , 30. Juli . Die „Bremen" funkte dem hiesigen Büro
des Norddeutschen Lloyd, sie habe bis heute mittag in 23 Stunden
651 Seemeilen bei einer durchschnittlichen Fahrt von 28*/, Knoten
zurückgelegt. Wegen ihrer guten Fahrzeit läuft die „Bremen" Ply¬
mouth an, wo sie wahrscheinlich am Mittwoch um 9 Uhr abends ein¬
trifft. In Eherbourg wird sie voraussichtlich am Donnerstag um
3 Uhr, in Southampton am Donnerstag mittag und in Bremerhaven
am Freitag um 8 Uhr eintreffen.

Münchens vier Flagge « .
München , 30. Juli . Ein sozialdemokratischer Dringlich-

keitsantrag , am 11. August die städtischen Gebäude und die
Wagen der Straßenbahn in Len Reichsfarben zu beflaggen,
wurde im Stadtrat mit 21 gegen 17 Stimmen der Antrag¬
steller und der Demokraten abgelehnt . Man Verbleibt bei der
salomonischen Lösung der Flaggen -Frage Lurch den Ober¬
bürgermeister Scharnagl , der bei solchen Anlässen mit allen
.1 Fahnen , nämlich der Stadt , des Landes , des alten und neuen
Reichs am Rathausturm zu flaggen Pflegt , denn, so führte
Scharnagel aus , die Verfassung sei änderungsbedürftig . Man
dürfe aber auch nicht übersehen, daß sie trotz ihrer Mängel
die Grundlage für die Arbeit und Existenz des deutschen
Volkes in den letzten 10 Jahren gebildet habe.

Alarmbereitschaft am 1. August.
Berlin , 30. Juli . Me Berliner Polizei läßt erneut ver¬

sichern, daß sie dem 1. August mit Ruhe entgegensehe . Me
Polizei werde sich am 1. August wieder im Zustand höchster
Alarmbereitschaft befinden : Damit glaube sie auch ohne Ver¬
bot der kommunistischen Kundgebungen allen Zwischenfällen,
die der „Rote Tag " bringen muß, begegnen zu können. Man
wird aufrichtig wünschen dürfen, daß die Polizei mit diesen
Auffassungen Recht behält. Was man derweilen hier in Ber¬
lin Tag für Tag an kommunistischen Ausschreitungen in Wort
und Schrift erlebt , ist leider nur zu geeignet , allerlei unbehag¬
liche Stimmungen aufkommen zu lassen. Die Kommunisten
wollen in Berlin am Donnerstag eine „Kampfdemonstration"
im Lustgarten abhalten . Außerdem sollen die Arbeiter die
Betriebe eine Stunde vor Schluß verlassen, um so ihren „ent¬
schlossenen Kampfeswillen gegen den imperialistischen Krieg
und für die aktive Verteidigung der Sowjetunion " auszu¬
drücken. Das ist der reine Wahnsinn : Niemand außer der
Sowjetunion selber denkt im Augenblick an einen imperiali¬
stischen Krieg . Aber für diesen Wahnsinn wird von der „Roten
Fahne " in einer Sprache geworben , die von Morgen zu Mor¬
gen blutrünstiger wird . Inzwischen hatte Thälmann in Lenin¬
grad erklärt : „Weder Verbote noch Drohungen der Sozial-
Faschisten können das deutsche Prletariat verhindern , auf die
Straße zu gehen und die kommunistischen Fahnen zu ent¬
falten ."

Die evangelische Kirche am Berfaffungstag.
Berlin , 30. Juli . Wie der Evangelische Pressedienst mit¬

teilt , hat der Deutsche evangelische Kirchenausschutz Leu Lan¬
deskirchen empfohlen , einer Anregung des Reichsinnenmini¬
sters, des Versassungstages in den Kirchen zu gedenken, nach
ihren kirchlichen Verhältnissen Folge zu geben. In einem Er¬
laß an die Konsistorien weist der evangelische Oberkirchenrat
der evangelischen Kirche der altpreußischen Union darauf hin,
das; die Reichsverfassung nach den schweren Erschütterungen
der Umsturzzeit wieder einen Rechtsboden für ein geordnetes
staatliches Gemeinschaftsleben geschaffen und auch den Kirchen
wieder eine feste Rechtsgrundlage für ihre Stellung im öffent¬
lichen Recht und für ihre freie Entwicklung gegeben, sowie
ihren Zusammenschluß im Deutschen evangelischen Kirckien-
bund ermöglicht habe. Die Erinnerung hieran , die selbst¬
verständlich von Politik und Parteipolitik freizuhalten sei,
werde geeigneten Anlaß bieten können, in den Gemeinde¬
gottesdiensten am Sonntag den 11. August die Stellung des
evangelischen Christen zum Vaterland und zu der im Staate
erfaßten Volksgemeinschaft in das Licht des Wortes Gottes
zu rücken und die Gemeinden auszurusen zum verantwor¬
tungsbewußten Ziel an Vaterland , Volk und Staat . Die Kon¬
sistorien werden ersucht, unter Hinweis auf die Pflicht sorg¬
fältiger Erwägung der besonderen Verhältnisse in den einzel¬
nen Gemeinden den Geistlichen anheimzugeben , im Gottesdienst
am Sonntag Len 11. August in diesem Sinne des Zehnjähres-
tages der Reichsverfall ung zu gedenken. Im Sinne dieser
Anregung veranstaltet die Berliner evangelische Kirche am
Sonntag den 11 August einen Gottesdienst in der Dreifaltig-
keitskirche, zu dem der Reichspräsident , die Reichs-, Staats - und
Kommunalbehörden eingeladen sind. Me Predigt hält der
Obersuperintendent von Berlin , l) . Karow.

Die Untersuchung wegen der Reizgasfunde in Wilmersdorf.
Berlin , 30. Juli . Der Polizeipräsident hat mitgeteilt:

An der Fundstelle der Reizgase in Wilmersdorf hat heute
nachmittag eine Ottsbesichtigung stattgefunden , die ergeben
hat, daß es sich bei den ausgegrabenen Ampullen tatsächlich
um völlig ungefährliche Reizkörper handelt, die lediglich einen
gewissen Reiz auf den Augen ansüben . Mese Ampullen , die
mit einer Chromlösung gefüllt sind und hinter der Front zum
Ausprobieren der Gasmasken dienten , wurden während des
Krieges in einer auf dem Wilmersüorser Gelände liegenden
Fabrik für chemisch-technische Präparate unter Aufsicht des
Kaifer -Wilhelm -Jnstitutes und des Jngenieuttomitees her¬
gestellt. Der Polizeipräsident wird sofort mit den zustän¬
digen Zentralinstanzen in Verbindung treten , ob eine Um¬
grabung des gesamten Geländes , in dessen Erdreich die Am¬
pullen vergraben sein könnten, notwendig erscheint.

Das Reizgaslager in Wilmersdorf wirb vernichtet.
Berlin , 30. Juli . Der Polizeipräsident hat verfügt , daß

die auf der Fundstelle des Reizgaslagers in Wilmersdorf noch
lose nmherliegenden Ampullen von der Feuerwehr sofort zu
vernichten sind. Außerdem wurde die Fundstelle heute mor¬
gen unter polizeiliche Aufsicht gestellt. Me Feuerwehr ist
zurzeit mit der Säuberung des Geländes beschäftigt.

Weitere Mordtaten Baginskis.
Berlin , 30. Juli . Im Laufe der Untersuchung gegen den

wegen Raubmordes an dem Viehkommisstonär Lasch verhaf¬
teten Baginski haben sich Verdachtsmomente gezeigt , die
darauf hindeuten , daß Baginski auch noch andere Verbrechen
begangen hat. Vor etwa 9 Jahren starben kurz nach seiner
Verheiratung hintereinander seine Schwiegereltern » Man
nahm seinerzeit an, daß die alten Leute, die gegen die Heirat
waren , aus Gram gestorben seien. Jetzt sind Gerüchte auf¬
getaucht, daß Baginstt mit schuld an dem Tode des Ehe¬
paares gewesen sein soll. Wesentlich schwerer belastet erscheint
Baginstt dagegen in 3 anderen Fällen . So wurde vor zwei
Jahren ein Holzhändler in Hohenstein, mit dem Baginski ge¬
schäftlich zu tun hatte , ermordet und beraubt im Walde auf-
gesunden. Kurz darauf fand man den Sohn eines Pantoffel-
Fabrikanten ermordet und beraubt auf . Auch ein Viehhänd¬
ler aus Allenstein verschwand seinerzeit unter Umständen,
die für Baginski belastend erscheinen. Me ungeklätten Ver¬
brechen werden jetzt von neuem untersucht werden, « m eine
etwaige Beteiligung Bagiuskis festzustellen.

Schweres Grubenunglück.
Waldenburg , 30. Juli . Wie schon kurz gemeldet, ereignete

sich Montag abend gegen 7 Uhr aus der Frieüenshofsnungs-
grube in Nieder -Hermsdorf eine schwere Schlagwetterexplo¬
sion, von der 35 Bergleute betroffen wurden . 24 Mann konn¬
ten nur als Leichen geborgen werden , während 11 Mann
lebend zutage gebracht und sofort in das Knappschastslazarett
übergefühtt wurden . Von diesen sind nach den Angaben
des Lazarettarztes 6 schwer und 5 leichter verletzt worden.
Die Ursache der Explosion steht noch nicht fest.

In einem sehr tief gelegenen Flöz arbeiteten 35 Mann , die
eine Sonderabteilung bildeten . Sie hatten den größten Teil
ihres sechsstündigen Tagewerkes bereits beendet, als schlagende
Wetter ausbrachen, die zu einer sofortigen Explosion des
Kohlenstaubes führten . Der dadurch entstandene Luftdruck
war so gewaltig , daß die Arbeiter an die Wände des Schachtes
geschleudert wurden . Me starken Stempel , die den Berg tra¬
gen, wurden wie Streichhölzer geknickt, allerdings blieb es
zum Glück bei dieser gefährlichen Situation , ohne daß noch ein
Einsturz eintrat . Ein Teil des hängenden Gesteines stürzte
zwar hinab, aber es folgten dann keine weiteren Einbrüche
mehr. Immerhin war die Katastrophe schwer genug , um die
Bergleute im Schacht auf das äußerste in Gefahr zu bringen.
Die sofort aufgenommenen Bergungsarbeiten brachten 24 Tote
an das Licht, weitere 11 Bergleute sind so schwer verletzt, daß
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Eine Kommission des
Oberbergamts Breslau ist gegenwärtig damit beschäftigt, voll¬
ständige Klarheit über die Entstehungsursache des Unglücks
zu schaffen. Me jetzt betroffene Grube war übrigens im Jahre
1896 bereits einmal der Schauplatz eines ähnlichen Unglücks,
das allerdings nicht derartige Ausmaße hatte wie das gestrige.
Die Zahl der Toten war geringer . Me damalige Katastrophe
gilt als die schwerste, die den Waldenburger Bergbau je be¬
troffen hat. Sie ist nun durch das jüngste Unglück erheblich
übertrosfen worden . Unter den 24 Toten befinden sich alle
Altersklassen ; auch zahlreiche Familienväter finden sich dar¬
unter.

Berlin , 30. Juli . Der Reichspräsident hat nach Walden¬
burg aus Anlaß des schweren Grubenunglücks ein Beileids¬
telegramm geschickt.

Berlin , 30. Juli . Reichsminister Dr . Gröner hat durch
das Oberbergamt in Breslau den Verunglückten und ihren
Angehörigen , die von dem schweren Grubenunglück im Wal¬
denburger Revier betroffen worden sind, die wärmste Teil¬
nahme der Reichsregierung aussprechen lassen. Anläßlich der
Waldenburger Katastrophe hat der Reichsarbeitsminister der
Betriebsvettretung und Verwaltung der Zeche „Glückhilf-
Friedenshoffnnng " telegraphisch seine Anteilnahme aus¬
gesprochen.

26 Tote in Waldenburg.
Die Zahl der Toten bei dem Grubenunglück in Walden¬

burg hat sich auf 26 erhöht , da 2 Schwerverletzte im Laufe des
Nachmittags gestorben sind.

Die Suche nach der Ursache der Grubcnkatastrophe
in Waldenburg.

Waldenburg , 30. Juli . Wie das zuständige Revierberg¬
amt in Waldenburg mitteilt , trifft nach den bisherigen Fest¬
stellungen die Grubenverwaltnng keinerlei Verschulden an der
Grubenkatastrophe. Es steht soviel fest, daß die Explosion
nicht durch einen Schuß herbeigeführt wurde . Anscheinend
ist die Katastropbe aus eine der sogenannten Benzinsicherheits¬
lampen zurückzufiihren, von denen 5 in der betreffenden Ab¬
teilung verwendet wurden . Von den geretteten Bergleuten
hofft man nach wie vor 2 am Leben erhalten zu können.
Lediglich der Hauer Rösner war heute bereits vernehmungs¬
fähig.

Freiwilliger Tod eines ehemaligen Danziger Senators.
Danzig , 30. Juli . Am Montag hat sich in den Räumen

seines Unternehmens , der Union -Landmaschinen-Großhand-
lung in Langfuhr , der frühere Senator der Deutsch-Danziger
Volkspartei und Direktor der Jnduitricwerke Ernst Biechle,
erschossen. Einer seiner Angestellten hörte einen Schuß fallen,
drang in den Raum ein und fand Briechle tot auf einer
Kiste sitzen. Der Lebensmüde hatte sich durch einen Kopfschuß
getötet . Der Tod muß auf der Stelle eingetreten sein. Als
Ursache dieser Verzweiflungstat wird Nervenzusammenbruch
angenommen , Abschiedsbriese, die der Lebensmüde hinterlassen
hat . scheinen das zu bestätigen.

Die niederländische Regierung zur Reparationskonfcrenz.
Haag , 30. Juli . Die niederländische Regierung hat in

Beantwortung der heute von den Regierungen Frankreichs.
Englands , Deutschlands , Belgiens , Italiens und Japans



unternommenen Schritte wegen der Abhaltung der Repara-
tionskonferenz der Regierungen im Haag den betreffenden
Gesandten mitgeteilt . Laß sie sich freuen werde , die Konferenz¬
mitglieder im Haag zu empfangen . Sie hat dabei der Hoff¬
nung Ausdruck verliehen , daß der kurze Termin , der ihr zur
Vorbereitung der Konferenz gelassen wird , es ihr ermöglichen
werde , alle Maßnahmen zu treffen , die einem glatten Ge¬
schäftsgang der Konferenz förderlich sein können.

SnzialrepublikanischeUnterstützung für das Kabinett.
Paris , 30- Juli . Die sozialrepublikanische Kammerfraktion

hat beschlossen, der Regierung Briand im Hinblick auf die
Konferenz im Haag ihre Unterstützung zu gewähren . In der
Begründung wird jedoch erklärt , daß die Zusammensetzung des
Kabinetts weder den Wünschen der republikanischen Mehrheit
noch den Erfordernissen einer Linkspolitik entspreche . Auch
die linisrepublikanische Fraktion hat in einer Entschließung
ihr Bedauern darüber zum Ausdruck gebracht , daß die Erwei¬
terung der republikanischen Mehrheit des Kabinetts nach links
nicht möglich gewesen sei.

Demvnstrationsberbotam t. August in Paris.
Paris , Al. Juli . Im Hinblick auf die von den Kommuni¬

sten für den 1. August angekündigten Kundgebungen auf der
Straße hat der Innenminister heute nach einer Konferenz
mit dem Polizeipräfekten für Paris und das Seinedeparte¬
ment Lekanntgegeben , daß Umzüge und Versammlungen , sowie

Der

Dierteljahres-Answeis
über die Einnahmen und Ausgaben der Amtskörperschaft
(Oberamtspslege) im BerichtsvierteljahrApril bis Juni des
des Rechnungsjahres 1929 ist bei der Oberamtspflege
zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den 30. Juli 1929.
Oberamt: Lempp.

Maul- und Klauenseuche.
In Bieselsberg sowie in Wurmberg OA. Maulbronn

ist die Seuche erloschen. Die wegen dieser Seuchenfälle an¬
geordneten Schutzmaßregeln werden aufgehoben.

Das Erfordernis der polizeilichen Beobachtung aller
von außerhalb Württembergs, insbesondere von Baden, ein¬
geführten Wiederkäuer und Schweine bleibt, jedoch unverän¬
dert bestehen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, hierauf durch
ortsübliche Bekanntmachung besonders hinzuweisen.

Neuenbürg, den 30. Juli 1929.
Oberamt:

Dr . Schmid,  Regierungsrat.
Gemeinde Dirkenfeld.

Infolge Vornahme von baulichen Aenderungen am
Hauptrohrstrang beim Hochbehälter muß die

Ortsivasserleitung
morgen Donnerstag den 1. August ds .^Ss ., von
nachmittags 3—6 Uhr W

abgsttsllt roerven.
Dirkenfeld, 31. Juli 1929.

Schukheitzenamt: A B. Bürkle.
Birkenfeld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

je von 8—12 Uhr
und von 1—7 Uhr.

Förschler.

Buchst, —Li am 1. Aug.
„ L.—8 „ 2. Aug.
.. r - N „ 3. Aug.

ZevratiooeUe pralctircke Eilend eit!

mit Ooppel ^velleoLLbiruog
st«». ste»rd.

Onduliert oboo Belislks kur ^s und lauAv Haars vor
durod sinkaoties LLruiusu . 8olid und uuvörvüsttiod.
Vuentdstirliok kür jede vanas . 8is ersparen die ^ us-
xabsu kür das Ondulieren beim llrissnr und Laden immer
sekön xslveütss llsar . krelr pro Stück nur » mir. 2.S0.
Versand ZebenLinsendunx des Betrages in Briefmarken
oder gegen Usodnakme . Bestellen 8is sokort bei Ü'irma
L. Odotiner, >VicaVHI, 1-crcbenteillcrLtr. 34
Hunderts von O » nkiodrv1d « n liegen » nL

Birkenseld.9 Ar
Gertte

und 8 Ar

Weizen
hat zu verkaufen

Theodor Bester,
Baumgartenstraße.

Größerer PostenEiMlkMer.
von 2 bis 5 Liter, komplett,
wegen Uebergang zu einem
anderen Eindünst-Verfahren
billig abzugeben.

SlMlttoriM SchSnlbttg.
Schömberg, OA. Neuenbürg.

Für Holland sucht Familie
ohne Kinder ein aus gutem
Hause kommendes ßWyMPIjenstmdHen.

Briefe sind an Pension
Zibold, Herrenalb, zu richten
mit Zeugnis und Gehalts-
ansprüchen.

Dirkenfeld.
Ein fleißiges, ehrliches

für Küche und Haushalt, das
auch servieren kann, wird
sofort gesucht.

Frau Sophie Fix
zum „Löwen".

sonstige Kundgebungen auf den Straßen nach wie vor verboten
seien. Jede Behinderung der Arbeitsfreiheit , jede Gewalt¬
tätigkeit , vor allem jeder Angriff der hierfür geschaffenen
Kampfgruppen auf die Vertreter der Staatsgewalt werden
energisch bekämpft werden . Wer auf frischer Tat ertappt
oder im Besitz von Waffen betroffen wird , wird sofort der
Staatsanwaltschaft zugeführt . Ausländer , die sich an den
Kundgebungen beteiligen , werden außerdem ausgewiesen.
Dem ' Polizeipräfekten sind die zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung nötigen Kräfte — den Blättern zufolge etwa 20 000
Polizisten , die erforderlichenfalls durch Truppen verstärkt
werden — zur Verfügung gestellt worden.

Die zum Tode Verurteilten begnadigt.
Kowno, Al. Juli . Die litauische Telegraphenagentur ver¬

öffentlicht heute mittag einen Bericht über das Urteil des
Kriegsfeldgerichts in Schaulen . Das Gericht hat nach den
Vernehmungen der Zeugen und nach der Prüfung von mate¬
riellen Beweisen sämtliche Angeklagten für schuldig erklärt
und einen Teil von ihnen zum Tode und die übrigen zu ge¬
ringeren Strafen verurteilt . Sämtliche zum Tode Verurteil¬
ten haben an den Staatspräsidenten Gnadengesuche gerichtet,
denen entsprochen wurde . Wie das „Memeler Dampfboot"
aus zuverlässiger Quelle erfährt , wurden insgesamt 15 Todes¬
urteile gefällt . Nach einem Bericht der litauischen Tel .-Ag.
wurde das Todesurteil gegen den Grenzpolizisten Petrauskas

bestätigt . Der zum Tode Verurteilte ist, wie gemeldet , bereits
erschossen worden.

Antireligiöser Sowjetfanatismus.
Moskau , 30. Juli . Gestern nacht ist die Iberische Kabell,

die durch den Besitz des Bildes „Iberische Mutter " eines der
größten Heiligtümer des vergangenen Rußlands war , eiir-
gerissen worden . Die Kapelle lag malerisch am Eingang zum
Roten Platz , und war gleichzeitig auch Durchgangsgsüäude zu
ihm . Sie stammte aus der Zeit Iwan des Schrecklichen. Du
„Iberische Mutter " war von jeher ein besonderes Angriffsziel
des neuen Regimes , da ihr znr Seite eine berühmtgewordene
Inschrift „Religion fürs Volk " angebracht war . Die wunder¬
wirkenden Ikone der Muttergottes , die im Jahre 1618 boni
Berg Nthos nach Rußland gebracht worden waren und nm
Perlen besetzt waren , sollen jetzt in einer Kirche untergebracht
werden . Der iberische Chor hinter der Kapelle wird ' auch
niedergerissen , so daß ein vollkommen freier Eingang zun.
Roten Platz geschaffen wird . Hunderte von Gläubigen schaue»
der Zerstörung ihres Heiligtums zu , bekreuzigen sich und bete»
um Gottes Hilfe.

115 Stunden in der Luft.
St . Louis , 30. Juli . Heute um 14.17 Uhr amerikanischer

Zeit befand sich das Flugzeug „St .. Louis Robin " 415 Stunde»
in der Luft . Der Flug wird fortgesetzt , trotzdem den Pilote»
angeraten wurde , heute zu landen.
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W. Forstamt Calmbach.
Forstmeisterrevierund Ober-

sörsterrevier.
Freihändiger Mel-
Slnmholz-Bttknns.

2505 Fm. Nadel-Stammholz
Fo., Fi . und Ta. aller Klassen
in 45 Losen. Mündliche oder
schriftliche Angebote an das
Forstamt, wo jederzeit nähere
Auskunft erteilt wird.

W. Forstamt Liebenzell.Mel-Stammholz-
VerkMs.

Aus dem ganzen Forstbe¬
zirk werden 2500 Fm. Nadel¬
stammholz aller Klassen in 28
Losen freihändig verkauft.
Nähere Auskunft erteilt das
Forstamt, das auch Losver¬
zeichnisse auf Wunsch abgibt.

Stadtpfiege Neuenbürg.
Das

SchulbaS
bleibt über die Sommerferien

geschloffen.
Nächster Badetag Sams¬
tag den 7. September.

Stadtpfleger Essich.
Neuenbürg.

Möblierte

Zimier,
mit und ohne Pension, für
Kurgäste geeignet, wollen an
die Geschäftsstelle desBer-
Kehrs-Dereins angemeldet
werden.

Neuenbürg.
Ein schön möbliertes

Zimmer
ist per sofort zu vermieten.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschüftsstelle.

Neuenbürg.
Heute

bei
Kieuzlcz. „Mer".
Polierte Möbel zu

verkaufen!
2 Kleiderschränke, 2 Schreib¬
tische, 1 Bertikow, 1 Trume-
aux, 1 Büfett, Waschkommode
mit und ohne Aussatz und
Marmor, sowie vollständige
Polstergarnitur, 4 Armsessel,
2 Stühle, Sofa, Ziertisch,
Vorhang und Galerien.

An- und Verkauf
Fr . Schüttle. Pforzheim.

Theaterstraße 10.

H.M.„GerMina".

Aufklärung.
Zu der von dem Zeitschriftenhündler Sommer

in Pforzheim erlassenen Erklärung über die Schwei¬
zerischen Versicherungs-Blätter teile ich unseren Abon¬
nenten an dieser Stelle mit, daß in dieser Erklärung
von Herrn Sommer nur ein reiner Konkurrenzneid
zu erblicken ist. Erstens sind auch deutsche Unfall-
Versicherungen in der Schweiz zugelassen und arbeiten
dort genau so, wie die schweizerischen Unfall-Ver¬
sicherungen in Deutschland. Zweitens bietet unsere
Versicherung zu niedrigem Preise bedeutend besseres
als die von Herrn Sommer angebotenen. Ich bitte
daher unsere geschätzten Abonnenten, sich durch die Er¬
klärungen Herrn Sommers in keiner Weise beun¬
ruhigen zu lassen und immer zu bedenken, daß nur
bloßer Konkurrenzneid Herrn Sommer zu diesen In¬
seraten veranlaßt hat.

Man prüfe sorgsam unsere Police und entscheide
selbst.

General-Vertretung der
Fmilien-WchenMin. Frnnen- n. Midehlatt

Hermann Waldvogel » Lörrachi. Baden

Hs« Ms MM zu verllMfe«.
Fachwerk, 1921 erbaut, 1 VZ stockig, 8,50x7 Meter Grund¬
fläche, 2 Zimmer und Küche je Stock, große Veranda, sehr
gut erhalten und zum Wiederaufbau geeignet.

Auskunft durch
Gg. Schwab. Architekt,

Pforzheim-Dillweißenstein,
Telefon 770.

Serirstsflonsumverein
Wir empfehlen den

Mitgliedern:
jls. Garbeabündkr,

1,60 Meter lang, sehr
preiswert.

BrrmtMSl
in Flaschen.

jRcim Mlmsl,
prima,

Liter nur 34 Pfg.
Isehr billig ! Sehr SW!

beste süddeutsche Raffi¬
nade, bei 10 Pfund

Inur 31 Pfg ., bei mehr
billiger.

Stuttg
hat im L
belgischcS
bürger m'
Me dentj
getischt w
der Deuts
von Drud
deutscheC

HuI-ZllMt,
Kleine Hüte,

bei 10 Pfd . 38 Pfg.

Laufend frisch ein-
treffend:
Beste Maste-

TastlMkca.

Prima gelbe,MLttssesttM -Kartosseln.
per Zentner Mk. 6.—.

8kbr. Lolilsnäsrer, Untsrrsictisndsok,

Im historischen Deutschoröenshof.
Hunderte von Mitwirkenden.

Pm flugustfin-enfolgende /»benö -ftufführvngen statt:
Samstag, 3., Sonntag,'S, 4- i
Samstag, 1»., Sonntag, 11. > 7.30 bi» iS Uhr.
Samstag, 17., Sonntag, iS. j

Gute Gelegenheit für Muts-Vermietungenl
Auskunft im Zeslfpielbüro fNeckar-Aeitnngl-

voroerkauv
flußorhaid tzoNbrsiius bei Seu Filialen boc tzo»üo!s- u. Gcworbebank
H-Nbronast. S ., in Stuttgart - MustkaUenhanüiungon Sülze L Satter
und fllbert Mer . Lubwigsburg: tzofbuchhanSlung0. fligner. Gestg-
heim: SuchbinüerGruß. Jagstfeiö: Zriseur Robert Uübler. Neckar-
eiz: Zriseur Gg. LIchteoberger. Vn Heiibronn: Verkehrsverein(Tel.
1SS1I, Sonntag» I> bis 1 Uhr Max Meper Lank. flußerSom an

Ser flbenbkasse.
flbfahrt Ser Züge nach Schluß Ser Vorstellung von HrUdronn

nach Richtung-
Stnttgart N11.12 Uhr u. Il .sr Uhr, ZagstfelL-Dhrnbergu. MSckmühl-
Gst-rburken ie.KUHr, Gehringen- tzall IS.« Uhr. GpxIngenl«.RUHr

L-Ustein So. 10.4» Uhr.

AOlmill- Mimst
Jacob Sauer,  Großkelterei . Pforzheim.
Altstädterstr. 1. Fernsprecher 3107. Fässer leihweise.

Neuenbürg.
Bestellungen auf

nimmt entgegen
L. König , Wtw.Frau

Neuenbürg.

empfiehlt
Wilh . G. Vlaich.

Uebermorgen erwartet:
>Neues IMM-Smerkraul.

Stuft
auf die T
Präsident?
Vvlksblati
Finanzäm
Stuttgart
flehenden
bar um a
einem M<
niffe auf
Die Frag
eine unge
Wärtige Z
dem Gesil
ist damit
Deuten t
stimmen i
Unser Ve
genug be
Stärkung
sehr über
fahigkeft
schätzenU
seine Ken
lich spielt
schlaggebe:

Bert

Waren-Abgabe nur
an Mitglieder. Mit¬
glied kann jedermann
werden. Beitrittser¬
klärungen im Kontor
und in den Vertriebs¬
stellen.

Neuenbürg.
Heute und morgen

SMlM
mit neuem Sauerkraut

bei
Mrt Xtni.

gen am :
an, die I
in Bewe
sind in d
man das
letztenT
Demonst
ist eine L
schast ui
fallen. ^
Angriff
ihre Zu,
mitgeteil
nach Ru!
seien un!
ihre Ar,
Rußland
enthalt x
bolle Kn:
der Kon
Straßen
sind die
allem die
vermehrt
denten 1
die Poli
verstehts
Sehensn
Zeugung
empfiehlt

Ordentliches, fleißiges

für die Kaffeeküchc baldigst
gesucht.

Cafck Wagner,
Pforzheim. ^

Paris,
dein Aufge'

Zusammen
M begegn,

Madri
Entwurf
der Sitze

B i r k e n se l d.
10 ArGertte

hat zu verkaufen
Friedrich Bätzner

beim Rathaus. ^
Reißzeuge,
Siegelstöcke

in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die
E . Meeh 'fche BllWndluT

Londo
men für
dwDent ,
Klßverstä:
letzten3 ^
Seitcrregie
Abrüstung
"bid gebe,
Nationalen
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